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(Aus der Limnologischen Station Niederrhein in der Max-Planck-Gesell-
schaft in Krefeld-Hülserberg)

Über ein westfälisdies Vorkommen von Cordulegaster

boltonii (Donovan) und die von demselben aufgegebenen

zoogeograpbisdien Fragen, zugleidi ein Beitrag zur

Ethologie und Biologie dieser Großlibelle

(Ordnung: Odonata)

Von Paul Münchberg

(Schluß)

Der Modus der Oviposition bei den Odonaten-Weibchen ist weit-

gehend von dem Bau des Eiablageapparates abhängig. Nach
St. Quentin (1962), welcher sich eingehend mit dem Bau des Ovi-
positors bei den Odonaten befaßt hat, besitzt C. holtonii einen unvoll-

ständigen Legeapparat. Während sich letzterer bei den meisten Li-

bellen aus 3 Paar Gonapophysen zusammensetzt, wird er bei dem
Genus Cordulegaster Leach von nur 2 Gonapophysenpaaren gebil-

det. „Er besteht aus paarigen, vom 8. Sternit ausgehenden Chitin-

stücken, an die ein langes, das Abdominalende weit überragendes
Stachelpaar anschließt. Zwischen beiden Stacheln liegt ein kürzeres
Paar, das die aus den langen Stacheln gebildete Legeröhre dorsal ab-
grenzt" (St. Quentin 1962, 175). Diese einen Rudimentationsprozeß
darstellende Vereinfachung des Ovipositors hat bewirkt, daß die

Gonapophysenreste starr und unbeweglich beschaffen sind. Dadurch
läßt sich bei dem C. bolto7^ü-Weibchen zwar der Modus der Eiab-
lage verständlich machen, nicht aber die Beobachtungstatsache, daß
die Wahl des Substrates — sie ist sicher eine Folge der lokalen Ge-
gebenheiten — differentiell ausfallen kann. Portmann (1921, 67)

übrigens vergleicht treffend bei dem Genus Cordulegaster den Ovi-
positor mit einem „Setzholz" eines Gärtners, welches dazu dient,

Löcher für die Eier in den Untergrund zu graben. Der Ovipositor
des Quelljungfer-Weibchens ist völlig ungeeignet zum Einstechen
der Eier in pflanzliches Material. Die bisherige Unterscheidung bei

Odonaten zwischen einer endo- und exophytischen Ablage ist nach
dem Substrat, nicht aber nach der Art des durch Ovipositorbau be-
stimmten Modus des Absetzens vorgenommen. Letztere dürfte fest-

liegen und wenig oder kaum abwandelbar sein und sollte deshalb
Anlaß zu einer Einteilung der Modi geben. Unter Zugrundelegung
der Termini „endo- und exophytisch" läßt sich somit das Cordule-
gaster-Weibchen ebensowenig bei den Libellen, welche ihre Eier in

pflanzliches Substrat stechen, noch bei denen mit einem exophytischen
Ablagemodus unterbringen. Entgegen St. Quentin ähnelt die

Eiablage von C. boltonii auch nicht der der Libelluliden-Weibchen.
Für die Cordulegaster-Weibchen müssen die ausschließlich auf das
Substrat bezogenen Begriffe „endo- und exophytisch" abgelehnt
werden. Nötigenfalls könnten bei den zuletzt genannten Libellen die

Termini „endogaeisch" und „endohydrisch" gebraucht
werden.
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Zu guter Letzt soll hier noch auf eine Verhaltensweise bei dem
C. boZtonii-Weibchen eingegangen werden, welche offensichtlich mit
dem Modus seiner Eiablage in direktem Zusammenhang steht.

Es ist leicht vorstellbar, wenn das Cordulegaster-Weibchen seine
Eier in Schlamm oder Erde versenkt, es bei dieser Prozedur seinen
„Setzlöffel" mit erdigem Material füllt. Völker (1955, 84) verdan-
ken wir die interessante Beobachtung, daß in diesem Falle nach
dem Absetzen der Eier durch „ein ausgiebiges Reinigungsbad" eine
Säuberung des Abdominalendes vorgenommen wird. Es heißt bei

Völker: „Unmittelbar nach Beendigung der Eiablage fliegt des-
halb das Tier zur nächsten fließenden Wasserstelle, setzt sich an eine
Wasserpflanze, an einen ins Wasser ragenden Zweig oder an einen
Stein und schiebt dann langsam rückwärts kriechend den ganzen
Hinterleib in das Wasser. Ich fand im Harz ein Weibchen von C. an-
nulatus, das so tief im Wasser saß, daß von den Vorderflügeln nur
der vordere Rand aus dem Wasser ragte. Das Tier hielt dabei den
Hinterleib in einen Wasserstrahl, der aus einer etwa 30 cm starken
Durchlaßröhre herausströmte". Nach Völker wäre es wirklich von
großem Interesse, durch Beobachtung zu klären, ob ein C. holtonii-

Weibchen unmittelbar im Anschluß an seine „endogaeisch" abge-
setzten Eier sich erfolgreich mit einem Männchen paaren kann.
Wenn Völker bei beiden Cordulegaster-Arien niemals ein Männ-
chen auf ein eierlegendes Weibchen sich stürzen sah, so handelt es

sich da sicherlich um eine zufällige Wahrnehmung.
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Anschrift des Verfassers:
Dr. Paul Münchberg, 477 Soest (Westf.), Windmühlenweg 93.

Aus der Münchner Entoniologisdien Gesellschaft

Sitzung am 23. März 1964. Vorsitz: Dr. W. F o r s t e r.

Anwesend: 34 Mitglieder, 1 Gast.

Der Vereinsabend diente der Besprechung interessanter Funde aus dem
vergangenen Sammeljahr, wobei sich die Herren H. Breitschafter,
E.-G. D a n c k w a r d t , B. Koch, H. P o 1 i t z a r , A. S t r ö b 1 , Dr. Dr. K.
Wellschmied und Dr. K.-H. W i e g e 1 zu Wort meldeten und über
bemerkenswerte Sammel- und vor allem Zuchtergebnisse berichteten. An
der sich anschließenden Diskussion beteiligten sich die Herren Dr. W.
F o r s t e r und W. Schmidt.

Bayerischer Entomologentag, 3.—5. April 1964

Der von der Münchner Entomologischen Gesellschaft (e. V.) und der
Firma Dr. R e i 1 1 e r GmbH, gemeinsam vorbereitete 2. Bayerische Ento-
mologentag konnte sich trotz der ungünstigen Witterung einer großen Be-
sucherzahl erfreuen; so nahmen an den 3 Tagen des Treffens weit über
1000 Entomologen und Interessenten aus der Bundesrepublik und dem
Ausland, hier vor allem aus den alpenländischen Nachbarländern Öster-
reich und der Schweiz, an den Veranstaltungen teil.

Der Begrüßungsabend fand am Freitag, 3. April 1964, im Kleinen Saal
der Mathäser-Betriebe statt.

Am Samstag, 4. April, 10.00 Uhr, eröffnete der 1. Vorsitzende der Münch-
ner Entomologischen Gesellschaft, Herr Dr. Walter Forster, im Großen
Saal des Künstlerhauses am Lenbachplatz die Tagung und die mit ihr ver-
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